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Das deutſche Volk am Rande 
ſeiner Kraft. 

Won unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
TDrotz der Unerträglichkeit der ihm aufgebür⸗ 

deten Laflen hatte das deutſche Volk blaher immer 
wieder eine Hoffnung aufgebracht. Hoffnung auf 
die Einſicht bei den Gegnern, die doch endlich 
exwachen müſſe, Hoffnund auf das Weltge⸗ 
wiſſen, das nicht dulden werde, daß ein 
arbeitſames und zu jeder exrfüllbaren Gut⸗ 
machungoleiſtung williges Volk ſinnlos zu Tode 
gequält wird. Hoffnung ſelbſt auf irgend ein 
unbeftimmtes Wunder Nun aber ſind die 
Schwingen jeglicher Hoffnung gelähmt. Vor uns 
fleht ein Volk, das in ſeinen breiteſten Schichten, 
auch in den international ew pfindenden, aufgehört 
hat/ von den Gegnern Ritterlichkeit, Vernunft 
und Gerechtigkeit zu erwarten. Ein Volk, das 
nach allen Erregungen, in welche die zerftöreriſche 
Reparationepolik der Alliierten eß heßte und 
nach den vieljahrelangen Entbehrungen, die es 
erdulden mußte, zu muüde iſt, um den Glauben 
an das erlöſende „Endlich“ weiter zu hegen. 

Eine dumpfe Gleichgültigkeit, verglelchbar der 
verzwelfelten Wurftigketlt halbtot gejagter Sol⸗ 
daten, die ſich milten im feindlichen Granaten 
regen in ein offenes Erdloch werſen, breilet ſich 
aus. Komme, was will! Das iſt die Stimmung 
der Millionen Gehalts⸗ und Lohnempfänger, deren 
letzte Reſerven längft verbraucht ſind, deren Lebens, 
haltung im Laufe der Jahre immer tiefer ge 
drückt wurde und die nun, wenn es ihnen noch 
aut geht, mit einem Einlommen von 10 bis 
i6 0oo Mark im Monat eine Familie ernähren, 
klelden und mit dem Ntigften verſorgen ſollen. 
Bel einem Dolarftand von 18600 und Inlands⸗ 
preiſen, die den Welimarllpreis auf breiter Linie 
erreicht haben! Gibt es in anderen Kullurftaaten 
noch einen Angeflellten und Arbeiter, einen Fa⸗ 
milienvater, der aͤhnlich entlohnt iſt, mit gehn 
Dollar im Morat? 

Denkt man draußen in der Welt, wenn man 
von der Blüute der deulſchen In du ſtrle ſprechen 
hört, die das deutſche Volk zur Erfüllung der 
Feind forderungen ja befähigen müſſe, daran, mit 
welchen Opfern dieſe Scheinblüte der Induſtrie er⸗ 
kauft iſt, nur damit durch ein Stilbeſtehen der 
Räder, durch Arbeisloſigkeit uſw. nicht alles völ⸗ 
ſig zuſammenbricht? Und ſoll dennoch aller, was 
die gewlß bis zum Gußerſten erfuͤllunosbereite 
Reglerung, was troß aller ſchieſen Darſlellung auch 
die Inuſirle und Landwirtſchaft iun, um Duſſchland 

ls lebendigen Wirtſchafislörper zu erhalten, ver⸗ 
geblich ſein, weil die Rachſucht und der Kriegsge 
winnlergeiſt bei den Gegnern ſärker ſind als die 
Faͤhiekeit und Pflicht jur ſachlichen Beobachtung 
und Beurteilung? 

Die Beſien im deutſchen Volke, die immer wie⸗ 
der auch an Europo, an die Menſchbeit denlen, zer⸗ 
reiben den Reſt ihrer Kraft an dem eiſernen Ring, 
den Haß, Unverſtard und Verleumdung um uns 
gelegt haben. Die Maſſe iſt bereits ſtiumpf und 
denkl im zwaugsläufi zen bitteren Rennen um den 
böheren Lohn, der das kleiner werdende Stück 
Brot ſichern ſoll, überhaupt nicht mehr an morgen 
und übermorgen. So weit haben die Feinde und 
die exbärmlich gleichgültigen Zaſchauer in der Welt 
es gebracht, daß das deulſche Volk, das der Menſch- 
hein ein Wertgut des Geiſtes nach dem anderen 
erſchloß unſrei, unfroh und damit zum ſchließlichen 
Schaden der ganzen Kulturmenſchheit allmählich 
unfõbig zum Schaffen wird. 

Alſes, was in Deuiſchland heute geſchieht: die 
krampfhaften Bemühungen der Regierung, die 
Gegner durch immer neue Lelſtungen zu befriedi⸗ 
gen; die zahllofen Verſuche, darzuftellen, wie un- 
erlählich es itt Deutſchland eine Atempanuſe zu ge⸗ 
waͤhren, das Vorgehen der Gewerkſchaften, die im 
Einvernehmen mit der Regierung dem Hauſen 
Spelulanten, Wucherer und Schiehber durch Ver⸗ 
ordnungen und Geſetze Feſſeln angelegt und durch 
vorbeud ende Maßnahmen die wichtigſten Zweige 
der Vollsernährung geſichert wiſſen wollen, — al⸗ 
les das entſpringt ſchon lange nicht mehr dem zu⸗ 
kunſtsfrohen Willen zum Aufbau, zur Ernenerung, 
es iſt Berzweiflungswerk, das den Zuſam 
menbruch der zunächſt in den Familien der Be⸗ 
amter, Angeſtellien, Arbeiter und kleinen Rentner 
furch bare Taiſache iſt, aufhaiten ſoll. Ob dieſe 
Verſuche der verantwortungsvollen Kreiſo pon Er⸗ 
folg getront ſein werden, baͤnzt aber nicht mehr 
don Ddeultſchland ſelbſt, ſondern von ſeinen Feinden 
ab. Hält ihr Starrſian an, geht es weiter vie 
von Geara bis zu dem eben erſolglos gebllebenen 
Verhandlungen mit den Belgiern, reißt die Mark 
entwertuug Deuſſchland in 
Trubel, verwehrt man den Deulſchen, neue Kraft zu 
ſammein, daun ruckt der Tag mit erſchreckender 
Geſchwindigteit väher, �o die Kataſtrophe unver⸗ 
meidlhch iſt. 

Noch haͤlt das Verantwortungsgefühl der Füh. 
renden und Weitblickenden in allen Schichten das 
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politiſche und wiriſchaftliche Leben elnige r⸗ 
maßen in gerechter Bahn, noch wirlen auch 
Erziehung und Gewöhnung in den Maſſen ſich da⸗ 
hin aus, den Ausweg aus Not und Trübſal durch 
geſteigerte Arbeit zu ſuchen, noch haben 
die Gewerkſchaften und Parteien die Mehrheit 
hinter ſich. Eiu kleiner Schritt aber noch tiefer 
ins Hungerelend hinein, und es wird alles ver⸗ 
gebens ſein, was von deutſcher Seite geſchieht, 
um das eigene Volk und Europa vor dem Aerg⸗ 
ſten zu bewahren. Erkennt man draußen nicht in 
letzter Stunde die Gefahr, man wird es ſpäter be⸗ 
reuen müſſen. Dem deuiſchen Soldaten der Ar⸗ 
beit geht es heute wie dem Soldaten von 1918, 
ſie ſind am Ende ihrer Kraft; an Müdigkeit, 
Gleichgültigkeit und Ueberdruß kann ſich die 
neuſe Revolution entzünden. Sanltionsdro⸗ 
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hungen aber und verſtärkte Ausbentung der Ver⸗ 
elendeten ſind kdein entſprechendes Vorbeugungs⸗ 
mittel. 

* 

* * 

Berliu, 19. September. (A. W.) Der 
deutſche Geſandte in Brüſſel hat die belgiſche 
Regierung daoon in Keuntois geſetzt, daß die 
Relchabank ſich mit der Unterzeichnung der von 
Deutſchland an Belglen zu zahlenden Schatwechfel 
einverſtanden erkläre. die deuiſche Regie— 
rung verplichtet ſich, dieſe Schatzwechſel in der 
angegeben Zeit einzulöſen. Eine Antwort von 
ſeilen Belgiens iſt bisher wicht eingetroffen, wird 
aber in Berlin ſpäteſtens morgen früh erwartet. 
Im allgemeinen iſt man der Anſicht, daß die 
Antwortnote Belglens zuſagend gehalten ſein wird. 

Ber lin, 10. September. (A. W.) Laut Pa⸗ 
riſer Meldungen iſt der fruhere Präſident des 
türkiſchen Parlaments, Ach med Riza, in So⸗— 
fia eingetroffern, um Verhandlungen zwi—⸗ 
ſchen der Türke“ und Bulgarien anzu— 
bahnen. Dieſer Umſtand hat in Belgrad und Athen 
große Beunruhigung hervorgerufen. Die 
Regierungen in Athen, Bulareſt und Belgrad ha⸗ 
ben unverzũglich gemeinſame Schritte bei der bul 
gariſchen Regierung unternommen, indem ſie er⸗ 
klärten, daß ſie in dem Verhalten Bulgarkens eine 
Bedrohung des politiſchen Gleich— 
gewichts auf dem Balkan ſehen, weshalb ſie 
die bulgariſche Regierung vor irgend weſchen mili⸗ 
täriſchen Unternehmungen warnen. 

Berlin, 20. September. (A. W.) Laut In 
formationen des „United Telegraph“ hat die Nach⸗ 
richt, daß Achmed Riza Bey in Sofia elnzelroffen 
ſei, um mit der bulgariſchen Regierung über die 
Einleitung militäriſcher Akllivnen zu verhaadeln in 
Paſ ie Beunruhigung hervorgeruſfen. Dieſe Nach⸗ 
richt hat ſich indes bisher nicht beſtäligt Im Pa— 
riſer Außenminiſterium ifſt erklärt worden, daß eine 
Annaherung zviſchen der Türkei und Bulgarien 
eine Aenderung in der ODrientierung Frankreichs 
zugunſten Kemal Paſchas herbeiführen könnte. 

Paris, 20. September. (A. W.) „Chleago 
Tribune“ berichtet aus Athen, die griechiſche 
Regierung habe eine Note nach Südſlawien und 
Rumänien gexrichtet, worin ſie auf die Gefahr 
hinweiſt. die eine Aenderung der gegenwärlkigen 
Lage auf dem Balkan nach ſich ziehen lönnte. 

Paris, 20. September. (Paft.) Wie „Echo de 
Paris“ meldet, benachrichtigte der ſübſlawiſche Außen⸗ 
miniſter die deutſche Reglerung, daß die ſüdſlapl⸗ 
ſche Regierung ſich einer Angliederung Thraziens 
mit Adrianopel an die Türkei nicht wider⸗ 
ſe zen wurde 

* 

Paris, 20. September. (Vat.) Laut Meldun 
gen der Havasagen iur aus Konſtantiropel haben 
die Verbündeten durch ihre Oberkommiſſare der 
Regierung Angoras eine Note überreicht, in der 
fie eriſären, dah England, Franfteich unß Fimien 
die Aufrechterhaltung der zurzeit von den Vabün 
deten in der Umgegend Konſtantinopels beſetzten 
neutralen Zone ſowie der Neutralität der Meer— 
engen als felbftverſtändlich anſehen. 

London, 20. Seplember. (Pat.) Daily 
Mail“ fordert die Zuſammenberufung 
des engliſchen Parlament«. Das Blati 
greift die eagliſche Reglerung, beſonders Lloyd 
George. ſcharf an und ftellt die Frage, mit weld 
chem Rechte die Reglerung es wagen könne, Eng⸗ 
land den Gefahren eines neuen koſſſpleligen Krieges 
auszuſetzen, ohne das Parlament um ſeine Mei 
nung zu befragen. Es durfte nach der Anſicht des 
Blantes nicht ein einziger Soldat, nicht ein Ge 
ſchüß zu dieſem Zwecke bewilligt verdem 

Eondon, 19 Septen ber. (A. W) Die eng 
lifche Regierung hat geſtern von Kemal Pa, 
fha Aae lelegraphiſche Mitteillung erhalten, in 
der er erklänt, daß er England nicht als ſeinen 
Feind betrachte. Gleichzeiug derſichert Kemal, daß 
ezu Frledensverhandlungen bereii 
ſei. Aus dem Generalquartier Kemals iſt imwi— 
ſchen jedoch die Nachricht eingetreffen, daß die 
kemallſiiſchen Truppen bereits in der Richtung 
Ismitvorrücken. 

Amerika bleibt neutral. 
Waſhington, 20. Sepiember. (GPat) Im 

Weißen Hauſe wird erklärt, daß die Regierung 
der Vereinigten Staaten keiperlei altiven Anteil 
an den Voſällen im Nahen Oſten nehmen werde. 
Die Regierung hat den Trupoen angewleſen, an 

vulſdarſſh urftſtheo zuammengehen) 
einer Verteldigung Konftantinopels und der Meer⸗ 
engen nicht teilzunehmen. 

Gdingen — ein polniſcher Hafen. 
In Anbetracht deſſen, daß eine Umgeftaltung 

Darnzigs in einen polniſchen Hafen ſelbft bei den 
wellgehendften Reſultaten den Erforderniſſen 
Polens nicht genügen könnte, und daß deshalb 
eine Fortſetzung der Arbeilen in Gdingen am 
raſchenſten eine rechtliche Grundlage erhalten 
müſſe, unterbreitete die Regieenng dem Sejm einen 
Geſetzentwurf, der die Regierung zu allen nöligen 
Vorlehrungen bezüglich der Erbanung eines 
Hafens in Gdingen ermächtigen ſoll. 

Das Selbſtverwaltungsſtatut 
für Oſtgalizien. 

Das von der polniſchen Telegrephenagentiur 
veroöff⸗ nilichte Reglerungsproe!t des Geſetzes uber 
die Selbſtoerwaltung der Wojewodſchaflen Lem⸗ 
berg, Stauislau und Tarnopol be— 
ſtimmt in Art. 1, daß dieſe Wojewodſchaften eine 
Selbſtver waltung erhalten. Ihr oberſtes Organ 
ſind die Woljewodſchaftslandtage. Dieſe 
Landtage haben das Recht, Geſete zu beſchließen, 
die für das Gebiet der betreffenden Wojewodſchaft 
gelten und Fragen der Religlousbekenninifſe, der 
öffentlichen Bildung (mit Audnahme des höheren 
Schulweſens), der öffentlichen Geſundheitaͤpflege, 
der Verlehrswege, Verwaltungsangelegenheiten der 
Gemeinden und Kreilſe, des Wojewodſchaftsbudgels 
uſw. betreffen. 

In den erwähnten Wojewodſchaften werden 
zwei nationale Kataſter beſtehen: ein 
polniſches und ein ruſſiſches. vie Waͤh⸗ 
ler der polniſchen und die der ruſſiſchen Nallona⸗ 
liiät werden beſonderz wählen. Die Müglieber 
der polniſchen Nationalität bilden im Landiag eine 
national⸗polniſche Kammer und die 
Mitglieder der ruſſiſchen Nationaltnãt eine na tio— 
nal⸗ruſſiſche Kammer. Jede Kammer 
beratet beſonders unter Leitung eines aus ihrem 
Rahmen gewählten Vorſißenden oder eines Stell⸗ 
vrrireters. In gemeinſamen Fragen kommt ein 
Beſchluß im Einverftändnis beider Kammern durch. 
In Fragen, die nur eine Nauonalität angehen, 
genügt der Beſchluß einer ihrer Kammern. 

Die Bewohner der Wojwodſchaft, die weder 
der polniſchen noch der ruſſiſchen Ralioualität an 
gehören, werden entweder dem polniſchen oder dem 
ruſſiſchen Kataſter angegliedert. Hiernach werden 
fie ihr aktives und paſſives Wahlrecht in den pol⸗ 
niſchen b w. ruſſiſchen Wahlbezirken audüben und 
ie Steuern zahlen, die von der Kammer eftgeſehl 

werden, deren Kailaſter ſie angeſchloſſen wurden. 
Bel der Zutellung zum polniſchen oder ruſſiſhen 
Kataſter wird in erfter Linie die Erklãrung der 
betreffen den Perſon berückfichugt 
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Der Bürgerkrieg in Irland. 
Dublin, 20. September. (Pat.) Der Büur⸗ 

gerkrieg in Inland dauert an. Die Aufftändiſchen 
haben einige Erfolge zu verzeichnen. Gegenwärig 
wird im vefllichen Teil des rriſchen Bergiande⸗ 
heſtig gelämpft. Die Aufftändiſchen erw dern die 
Augriffe der Regierungſtruppen. Auf beiden 
Seften find bedeutende Verluſte zu ver— 
zeichner. 

Neue Fasziſtenunruhen 
in Rom. 

Nom, 20. September. (Pat) Wie die 
„Epoea* aus Torent meldel, id die Stadt in⸗ 
folge weiterer Zuſammenföße der Fas— 
ziſten mit den Sozialiſten vom Militär 
beſezt worden 14 Fadziſten die zam Vo ſtande 
der örtlichen Setlion gehörten, wurden verhaftet. 

Ericheint min Ausnahme der nach Sonn⸗ 
iagen folgenden Tage: vãglich irũh. 
Schriftleitung und Geſchãſis flelle 
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Unglaͤublich! 
Der Sachverſtändigenbeirat des Handels⸗ 

miniſter lums faßte, wie aus Warſchau berichtet 
wird, in bezug auf die Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen zwiſchen Volen und 
Deutſchland eine Reſolution, in der die Frage 
elnes Handelsvertrages mit Deutſchland als ni ch 
eilige Angelegenheit erklärt wird. In der 
Entſchlleßung iſt ferner geſagt. daß die Aufhebung 
des ſogenannten deutſchen Wiriſchaftaboykotis dein 
ausrelchendes Aequivalent für die Forderung eines 
deutſchen Tranſits nach Rußland ſei. Weiler 
fordert dle Reſolution Verhandlungen mit Frank⸗ 
reich, um den polniſch/franzöſiſchen Handelsver⸗ 
ſrag in bezug auf die Zollbeſtimmungen zu ver— beſſern. 

* 

„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, Krakau, 
ſchreibt zu den polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen, daß Polen keinen Hehl daraus machen 
kann, daß es niemals der Freund Deutſchlands 
ſein wird, da Deuitſchland de hiſtvriſche Feind 
Polens iſt, Das Leben zwingt jedoch Polen, anen 
anderen Weg als dem der Sympa hie zu folgen. 
Obgleich die von Deulſchland Polen ugefuglen 
Wunden noch bluten und das Polentum in Deultſch⸗ 
land noch weiler bedrückt (2) wird, darf Polen 
Inter⸗ ſſe des Ftiedens und der wirtſchaftlichen 
Entwicklung ni cht davor zurückſchrecken, den All 
zu unterzeichnen/ welcher die gegenſeltigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verpflichtungen regell. Polen war immer 
bereit, Verhandlungen mit Deutſchland zu führen, ſtieß 
jedoch auf den Widerſtand und die JIoyalitat 
Deutſchlands. Die in Dreseden begonnenen Ver— 
handlungen tragen den Charaller einer wirlſchaft 
lichen Generalabrechnung zwiſchen Polen und 
Deutſchland und konnen das Fundament füͤr die 
Geſtaltung der deutſch polniſchen Beziehungen bil⸗ 
den. Wenn die Dresdener Konferenz einen neuen 
Zeitabſchnitt gutnachbarlicher Beſlehungen bringen 
ſoll, und wenn die Deutſchen aufrichtig von dieſem 
Wunſſche beſeelt ſind, ſo müſſen ſie dies nicht nur 
durch die Aufhebung des Wiriſch Itsboy!ols be⸗ 
weiſen, ondern auch durch die Anwenduag der⸗ 
nigen Erlelchterungen bei dem Export deutſcher 
Waren nach Polen, wie ſie ſie anderen Laͤndern 
mit niedriger Valuia gezgenüber anwenden. Ihre 
Aufrichtigkeit müſſen ſe auch durch eine kaltege⸗ 
riſche Aenderung ihres Verhaſtens gegenüber den⸗ 
jenigen Polen, welche unter deutſcher Herrſchaft 
geblieben ſind, beweiſen. Die Bedrückang des 
VPolentums in Oberſcheſten, die Inſpiralion der 
Danziger Hakatiſten, die Demonſtralionen im 
Maſuxenlande und endlich die Jatrigen in Kowne 
und Moskau, das ſind diejenigen Dinge, mit denen 
Deulſchland bisher auf die polniſche Loyallät ge⸗ 
antwortet hat. Polen iſt den Deutſchen für den 
Tranfit nötig, denn bder Tranſit iſt eine Lebens⸗ 
frage für Deutſchland und ſämtliche Verſuche, das 
polniſche Terriſorium als Tranſitgebiet zu um⸗ 
gehen, haben ſich bisher als ein ſehr boſiſpieliges 
Experiment erwieſen. Die Deutſchen müſſen darum 
begreifen, daß Poleu keinerlei Veranlaſſung 
zu Zugeſtändniſſen hat. Nur Beweiſe wirklich auf⸗ 
richigen Entgegenkommens von deutſcher Seite 
können Volen zu gewiſſen Zugeſtändniſſen bewegen. 
Nur dann kann die Dresdener Konferenſ diejenige 
Rolle ſplelen. wie ſie Polen vuͤnſcht und dort 
können die Säulen unter der Plailform errichtet 
werden, euf der Polen in ſo manchem Falle 
zwiſchen Paris und Berlin vermitteln lönnte. Die 
Deuiſchen müſſen ſich jedenfalls in Dresden deſſen 
bewußt werden, daß ſie ohne poliliſche Loyalilät 
keine wirtſchaflliche Verſtändigung mit Polen er⸗ 
langen werden 

Hausſuchungen in der 
Wahlzeit 

Am Sonnabend nachmittiag wurden in Dir⸗ 
ſchau auf Anordnung der Polizei im Büro des 
Deutſchtumsbundes, im evangeliſchen Pfarr⸗ 
haus und in der Herberge zur Heimat Haus—⸗ 
ſuchungen abgehalten, die unter größerem Auf⸗ 
gebot von Bewachungsmannſchafien mehrere Stun⸗ 
den in Anſptuch nahmen. In das Büro des 
Sejmabgeordeneten Heicke, das neben dem Ge⸗ 
ſchaͤftszimmer des Deutſchtumbundes gelegen iſt, 
verſuchte man anfänglich auch einzudringen, gab 
es jedoch ſchließlich auf. Da die Ziele deß 
Deuiſchtumsbundes und ihre geſetzliche Zu äſſigkelt 
der Offentlichkeit hinreichend bekannt ſind, da 
es außerdem jedom Bürzer von Dirſchau bekannt 
ſein muß, daß Herr Pfarrer Engelbrecht 
von ſeinen reichlichen Pfarramisgeſchäſten vollauf 
in Anſpruch genommen iſt und ſich jeder politi⸗ 
ſchen Betätigung fernhält, ſo war es von vorn 
herein klar, doß die Hausſuchungen er⸗ 
gebnislos verlaufen mußten. 

Uns ſind — ſo ſchreibt hierzu die Duirſchauer 
Zeitung“ — natürlich Gründe und Zwecke 
der behördlichen Maßnahmen verſchloſſen, wir 



2 
2 

PlOTR DOSZCZYNMSkl, 
erſtxiaſſiger 8Scaneidet 

Peirikauer Straße 89, 
aus dem fuslande zurückgekehrt, iſt mit 
Modellen und Zournalen der letzten Mode 
verſehen und empfiehlt ſich auch welterhin 

ſeiner geſchätzten Kundſchaft. Aii 

Gtohe Auswahl in geueſten étoffen 
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wiſſen arch nicht, ob nicht wieder irgend eine 
verlogene Denunziation ihr Ausgangepunkt iſt; 
das jedoch muß geſagt werden, das Hausſuchungen 
in der Wablzeit bei dem Unbefangenen ftets 
den Verdacht erregen müſſen, als ſeien fie eben 
nicht zuſällig in die Wahlzelt hineinverlegt. Wer 
jetzi aus dieſen Ereigniſſen die Hoffnung ſchöofen 
möchte, daß ſie eine Wahlunluft bei den Deutſchea 
hervorrufen werden, der wird bald merken, daß 
der Erſolg ein gegenteiliger ift; nicht Be⸗ 
nuruhignng, ſondern feflerer JZuſammenſchluß. Be 
dauerlich iſt außerdem, daß zu dem Vorgehen der 
Polizei diegeſetzlichen Grundlagen ſehlten. 
Da nicht die Rede dabon ſein konnte, daß Gefahr 
im Verzuge war, da oußerdem jederzeit ein 
Richter zur Verfügung geftanden kätte, ſo ſtand 
die Anordnung der Durchſuchung nach 8 105 der 
Strafprozeßorbnung nur dem Richter zu. 
Ferver iſt 5 110 Ler Strafprozeßordnung gänzlich 
außer Acht geblieben, welcher vorſchreibt, daß die 
Durchſicht der Papiere nur dem Richter guftehe. 
Ohne beſondere Genehmigung der Inhaber der 
Papiere wurden dieſe zum Teil lofort au Ort 
und Stelle durchgeleſen, zum Teil zum Polizei⸗ 
boero mitgenommen. Eine amiliche Unterſuchung 
dieſer ungewöhnlichen Vorfälle erſcheint dringend 
geboten. . ¶ 

Das Generalſekretariat des Deutſchen Zen⸗ 
traſwablkomitees erhielt von Herrn Juljan 
Wil!l aus Sompolno nachftehendes für unſere 
Verhaltniſſe ſehr charakteriftiſches Schreiben: 

„Ich begab mich heute nach Babiak, um 
dort eine Vorwahlverſammlung abzuhalten. Die⸗ 
ſelbe ſollte auf dem Kirchengehöft, das von einer 
Abermannhohen Zie gelmauer umgeben und voun 
der Stroße abgeſchloſſen ift, ſtatifinden. Sie be 
zur auch, nachdem die Leute die Kirche verlaſſen 
atten. Auf Grund (nach unſerer Auffaſſung) 

des Art. 5 der Ustawa w sprawlie wolnosoi 
Sgromadæ. praedwyborezyeh hatte man die 
Verſammlung bei der Nolizei nicht angemeldet. 
Kaum aber hatte ich einige Worte an die Ver— 
ſammelten gerichtet, als zwei Voliziften an mich 
herad traten und der eine (Korporal) mich fragte. 
wie ich dazu käme, unter fretem Himmel 
eine Verſammlung abzuhalten. Ich erwiderte ihm 
It. 8 2 des erwahnten Geſetzezs), daß doch nur 
Vorwahlverſammlungen, die an Straßen oder auf 
affentlichen Plaͤtzen abgehalten werden, anzemeldet 
werden müßten, er blieb aber auf ſeinem Stand 
punkte beſtehen und befahl uns angeinanderzugehes. 
Nebenbei bemerlie er, ich hätte keine Legitimation, 
im Namen welcher Partel ich auſträte, numdie 
anerkannten großen olniſchen) Par-— 
teien dürften Vorwahlverſammlun— 
* abhalten, er nahm Anftoß daran, daß 

ch zu den Verſammelten deutftſch 
ſpreche und drgl. Endlich meinte er, wir könn. 
ten in der Kirche die Verſammlung foriſetzen. 
Da ich darauf (aus bekannter Gründen) nicht 
einging, ſo blieb uns welter nichts übria, als 
dem nochmals kalegoriſch geftellten: Prosze sie 
rozejsé inaoze to...“ zu gehorchen. In⸗ 
zwiſchen mußte ich ihm meine Verſonalien ange⸗ 
ben. Er ſagte, daß er über meine Handlung 
nach Kolo an die Staroſtei berichten muͤſſe. Zu 
Lenien hat er geſagt, eigentlich müſſe er mich 
virhaften. Iulſian Will⸗ 

Es iſt dies der erfte Fall, daß dem 
Generalſekretariat von der Sprengung einer deut 
ſchen Vorwahloerſammlung berichtet“ wird. Es 
muß feftgeftellt werden, daß das Verhalten der 
in Frage kommenden Polizeiorgane vdllig unge⸗ 
ſetzlich war. Das Generaiſekrelariat wird einen 
jeden ſolchen Fall unverzüglich »em Zentralwahl 
domitee des Minderheitenblecks in Warſchau mit⸗ 
teilen, dawit dieſes bei den zuftändigen Behbr⸗ 
den vorftellig werde. Denjenigen aber, die ſich 
unerſchrocken in den Dierſt der Wahlbewequng 
ſtellen, müſſen wir zuruſen: Kopf hoch und hal 
tet aus) Vaßt Euch nicht durch Schikanen von 
Enrer Arbeit abſchrecken. Geſet und Recht ift 
auf Eurer Seite 

kurze elegraphiſche meſduugen 
In Moskau wurde der b Allruſſiſche Gewerk 

ſchafts foporeß tröffnet. 
Das Revolutionstribunal in Charkow verurteilte 

den Erbiſchof von Charſow, Nathangel, einen 
751ährigen Greis, zu 8 Jahren Gifängnis dafür, 
daß er mehrere Heiligenbilder verborgen hielt, um 
ſie vor der Beſchlagr ahme durch die Sſowjeis zu 
bewahren. Dieſe Strafe wurde in Verbannung 
umgewaudelt. 

Gereral Franchette d'Eeperoy will demnächſt 
mitiels Kraftwagens eine Reiſe in die Wüſte Sa⸗ 
hara urternehmen, und zwar auf eine Entferr ung 
von 600 Kilometer. Der General will prüſen, inwie⸗ 
weit die Moöͤglichleit jum Bau einer Bahn nach 
Tim buliu vorhanden ſel. 

—— 

Cokales. 
Lodz, den 21. September 10282. 

Die deutſche Vorwahlarbeit. 
Die Kandidaten für den Wahlbezirk 

Sodz und für ben Senat. 
Die geſtrige Sizung im Zentralwahllomitee 

leitete Herr Dr. W. Fiſcher. Anweſend waren 
ais Gaͤſte der Vorſitzende des Verbandes der 
Deulſchtume bünde in Poſen, Herr Landrat a. D. 
Naumann ſowie der Sekretär des Minderheiten⸗ 
blocks, Studienrat Heibelck. 

Herr Dr. Fiſcher teilte den Verſammelten 
mit, daß endgũllig in Warſchau feſtgelegt wurde, 
daß der erſte Senatorenſitz der Woſjewodſchaft 
Lodz den Deutſchen zugeſprochen wurde, wohin⸗ 
gegen die Juden den erſten Sitz in der Bezirks⸗ 
wahlliſte erhalten. 

Nach eingehenden Verhandlun zen wurden als 
Kandidaten für die bürgerlichen Parteien 
einſtimmig gewählt, die Herren Wilhelm Ru— 
dolf Fandrych, Emil Timm uad Emil 
Kunitzer. 

Die Lodzer Bezirkswahlliſte für deds Sejm hat 
demnach folgende deutſche Reibenfolge: 

Arthur Kronig, Redakteur (Arbeiltspartei). 
Wilhelm Rudolf Fandryycch, Eroßkaufmann 

(Bürgerlicher), 
Ludwig Ru?, Druckerelleiter (Arbeitspartei), 
Emil Timm, Kaufmann (Büurgerlicher). 
Oslar Seidler, Arbeiter (Arbeitapartei), 
Emil Kunitzer, Lehrer (Bücgerlichter), 
Gotilieb Netz, Angeſtellter (Arbeitepartei) 

Für den Senat 
wurden im Prinzip folgende Herren (Vertreter der 
bürgerlichen Varteien) gewählt: 

1. Dr. Eduard v. Behrens, 
2. Albert Ziegler, 
3 Ludwig Wolff. 
Ea entſpannen ſich hierauf lebhafte Debatten 

über die Sejmſitze der Reichswahlliſte, wilche Frage 
heute in Warſchau gerezelt wird. 

Heute nachmitiag 6 Uſhr findet im Zentral⸗ 
wahlkomitee die Sitzung der Vertreter des Wahl⸗ 
bezirks Lod;⸗Land ſtatt, in welcher die Kandidaten 
füc die Bezirkswahlliſte Lodz Land gewählt werdep. 

Um s Uhr abend: fiadet dann die ordentliche 
Sitzung des Zentralwablkomitees ſtatt. 

Am Sonntag, den 17. d. M., fand in Lodz 
in der Poludntowa⸗Straße 4 eine Verſammlung 
der Vertreter aller jüdiſchen Parteien, Organiſa- 
tionen und Beruff vereinigungen ſtatt Der Vor⸗ 
fitzende, Dr. Roſenblatt, berichtete über die 
Scheffung des Minderheitenblocks. Sämiliche an⸗ 
wefenden Vertreter erklärten fich mit der bis 
herigen Taltik der jüdiſchen Fuͤhrer einverftanden. 
Von deutſcher Selte wohnten dieſer Verſammlung 
die Herren Ing. Emil Zerbe, Vertreter der 
deutſchen Minderheit im Warſchauer Zentralwahl⸗ 
komitee, und Artur Kronig, Generalſekretär 
des Deutſchen Zentralwahlkomitees, bei. Herr 
Kronig überbrachle den Verſammelten die Größe 
der deut'chen Minderheit von Lod, und wies in 
kurzen, aber treffenden Worten auf die Notwendig⸗ 
keit des Zufammenſchluſſes hin. Seine Aus⸗ 
fübrungen fanden bei den Verſammelten lebhaften 
Anklang und wurden mit fiarkem Beifall belobnt. 
Nach längeren Debatien wurde ein jüdiſches 
Exelutivtomitee gewählt. Nach Schlaß der Ver⸗ 
ſammlung verhandelten die beiden deuiſchen Ver—⸗ 
ireter mit dem jüdiſchen Komiter über die Ver—⸗ 
teilung der Mandate. Der endgültige Abſchluß 
dieſer Verhandlung wurde nach Warſchau über⸗ 
wieſen. 

In Pabianice fand am Dienstag, den 
19. d M., eine gemiſchte deutſch⸗jüdiſche Wahl⸗ 
verſammlung ſtatt. Der große Saal der Kino⸗ 
theaters „Lunas wor überjüllt. Die Verſammlurg 
wurde von Herrn Drews eröffnei, der auch den 
Vo: ſitz übernahm. Als erſter Redner ergreff Herr 
Sſadtverordneier Auguſt Utta aus Lodz das 
Wort und erläuterte die Bedeutung der Wahlen. 
Redner betonte, daß es den polniſchen Parieien 
gelungen iſt, eine Wahlordnung zu ſchoffen, wo 
durch die Minderheiten ftark benachteiligt werden. 
Mauwirft uns vor, daß der Minderbeitenblock 
eine Irredenta bedentet und ſtaatsfeindlichen 
Charakler tiage. Dies werde nur zu dem Zwrck 
audgeſtreut, vmn die Wahler abzuſchicken. Redrer 
wies darauf hin, daß durch die Wahlen eine 
große Schlacht aeſchlagen wird, wo zwar nicht mit 
Kanonen, ſondern mit Stimmzelteln gefäwpft wer⸗ 
den wird. Vieſer Kompf wird die Eniſcheidung 
bringen, ob wir im Seim veitreten ſeiun werden, 
oder ob wir uns a's Stlaven werden beheriſchen 
lafſen. E 

Als zweiter Reoner ſprach Herc Ing. Ruſſal 
vom jüdiſchen Komitee. Rednec gab ein Bild 
der Leſchichtlichen Eatwicklung der polniſchen 
Politik in den jezten Jahren. Polen ift ein kon⸗ 
mitotiereller Staat und hat als ſolcher die Pflicht, 
allen ſeiven Võölkern Freihrii und Gleichberechti⸗ 
gung zu ſichern. In der Praxis aber werden die 
uns laut dem Verſailler Friedensvertrag zuſtehen⸗ 
den Rechte mißochtet. Die Minderheiten müßten 
in den iommenden Parlamenten entſprechend ihrer 
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JDie neue Wahlordnung hat diea jedoch durh die 
np gerechte Einteilung der Bezirke vexeitelt. Des⸗ 
halb wurde der Minderheltenblock geſchaffen, da⸗ 
mit die Deutſchen, Juden und Ruſſen wenigflens 
teilweiſe zu hrem Recht kommen UDunen. ZInum 
Schluß ſprach Redner von den Zielen der jüdi 
ſchen Abgeordneten und betonte, daß ieder be⸗ 
wußie Jude für den Block ſtimmen müſſe. 

Als dritter Redner ſprach der Generalſekretär 
des Deutſchen Zentralwahlkomitees, Herr Artur 
Kronig. Er wies darauf hin, daß die deutſche 
Bevölkerung Polen: ſeit den Wahlen von 1919 
politiſch relfer gewordenin. Die politiſche Diffe⸗ 
renzierung ſei fortgeſchritten und habe ein deutli 
cheres Bild der wiriſchaftlichen Jutereſſengruppen 
ergeben. Als ganz beſonders tüchtig habe ſich die 
geiſtige und körperliche Arbeiterſhaft erwieſen, die 
ſich zu einer eigenen politiſchen Organiſation auf⸗ 
geſchwungen und dieſe in verhältnismäßig karzer 
Zeit zu einem achtnaggebietenden Faktor ausge 
ftaltet habe Dieſe Organiſation habe der dent⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft zu ihrem Kechte verholfen und 
ihr in den geſezgebenden Körperſchaften die ent— 
ſprecheude Veriretung geſchert. Die deuiſche Ar⸗ 
beiterſchaft babe es klar erkannt, daß es im gege⸗ 
benen Augenblick die wichtigſte Aufoabe ſei, die 
Mauer niederzurelßen, die zwiſchen dem polniſchen 
Volke und den Minderheiten köünſtlich aufgetürmt 
wurde. Aus dieſer Erwägung heraus hat ſich die 
deuiſche Arbeiterſchoft dem Minderheitenblock an⸗ 
geſchloſſen. Die beſonderen Klaſſenintereſſen der 
geiſtigen und lörperlichen Arbeiter ſind durch 
eigene Sejmoertretung geſchüßzt. Die deutſche Ar 
beiterſchaft von Pablanice und aus anderen Ori⸗ 
ſchaſten Poleus kann ihre Stimmen mit ruhigem 
Gewiſſen für drn Minderheitenblock abgeben, da 
ihr die Spitzenkanbidatuc in Lodz und ein ſicheres 
Mandat auf der Reichsliſte geſichert ſind, 

Die Herren Drews und Kantorowicz 
(Jude) gaben ausfäührliche Etlärungen über die 
Arbeit ia den Wahllolalen ab Sie wieſen darauf 
hin, daß es unabedingt erforderlich ißl, daß ſich 
jeder Wähler überzeugt, ob er in die Wählerliſten 
jür den Geim und Senat eingetragen iſt. Nur 
noch lurze Zeit trennt uns von der Endfriſt, dem 
28. Seplember. Wer nicht eingetragen iſt, muß 
ſefort reklamieren, wodei eine mũadliche Reklama ˖ 
tion bei Vorweiſung eines Perſonalausweiſes ge⸗ 
nũügt. 

Die Verſammlung wurde um 9 Uhr abends 
geſchloſſen. 

* 

In Zdunſta⸗Wola fand am Sonntag 
die angekündigte Vorwahloeriammlung ftatt, an der 
der Spitzenkandidat des Wahlkreiſes Lodz⸗Land, 
Herr Auguſt Utta aus Lodz teilnahm Die 
Aus führungen des Herrn Utta über den Minder⸗ 
heitenb'ock und den Wahlkampf wurden mit großer 
Begeiſterung aufgenommen. Herrn Utta wurde als 
Kandidaten für den Sejim einſtimmig das Ver⸗ 
trauen der Verſammelten aus geſprochen. 

Am 16. d. M wurde in Zyrardo w ein 
Wahllkomitee ins Leben gerufen. Der Beſtand des 
Komitees ift folgender: Vorſitzender Wilhelm 
Schmidtke, Sektetär Johann Otto Schmidt, 
Kaſſierer Emil Kuhnt, Paul Luniak, Wil⸗ 
helm Winkler, Rudolf König, Alexander 
Schmidt und Karl König. Dasa Zyrardower 
Komitee iſt zugleich das Bezirkswahltomites für 
den geſamten Wahllkreis 12 6lonle, Grodzisk, 
Skierniewice, Rawa, Groſec) und hat die Orga⸗ 
ni ation der Prop iganda im ganzen Kreiſe über⸗ 
rommen. Dant der Täüchtigleit der Mitglieder 
des Komitees ſchreitet die Arbeit zut vorwärts. 
Auch Spenden fließen reichlich für den Wahlfonds 
ein. Als deutſcher Kandidat ſür den Sejm, der 
im Wahlkreis 12 an zweiter Sielle ſtehen wird, 
iſt der allgemein beliebte Techniker Johann Olto 
Schmidt vorgeſehben. 

Der Sißtz des Komitees iſt Zyrardow, Wis 
kitskaſtraße 8, Haus Kuhnt. Das Komitee iſt täg 
lich von 9 Uhr morgens bis 6 Uhr abends tätig 

Am 24 d. M., um 12 Uhr mittage, findet in 
Zyrardow eine große Wihlverſammlung ſtart, an 
der ſich auch einige Redner aus Lod, beteiligen 
werden. Die Verſammlung wird im Kinotheater 
Terra“ in der Wiskiiskaſtcaße verauſtaltet. 

* 

In Belchatow (Wahlkreis 18) iſt ein 
gemiſchtes deutſch-jüdiſches Wahlkomitee geſchaffen 
worden. Es ſetzt ſich aus folgenden Herren zu⸗ 
fammen: Vorſitzzender Paſtor Ernft Behſe, 
2. Vorßitzender Jalob Herſch Stadtländer, 
Schriſtführner Lehrer Eugen Henke, 2. Schriit- 
führer Jakob Ehrlich, Dauiel Klink, Lud 
wig Gerke, Moſchek Khug, Ludwig Stelzer, 
Choim Rzeslawſti. Daa Belchatower Komi⸗ 
tee hat die Wahlpropaganda unter der füdiſchen 
und deutſcheu Bevölkerung der Umgegend bereils 
in Angriff genommen. 

Am Sonntag, den 17. d. M., fand in Izbica 
eine Vorrahlverſammlunz ſtatt, die von Herrn 
Leopold Kühnn vus Komo owo geleitet warde. 
Herr Tix or —Sompolvo ſprach über die Bedeu⸗ 
ſung des Minderheitenblocks. Nach einer Debatte 
wurde ein Wahlausſchuß gebildet, der aus folgen- 
den Herren beſeht: E. Ewald — Izbica, 
Fr. Liſke, G. Wirſchke — Tymin, E. Lüdtke 
— Paſieka, G. Draht — Miec yrlawow und 
*. Janke — Augrſtynow. Zum Soluß richtete 
Herr Steinke aus Jblea warme Worie an die 
Verſammelten, indem er ſie ermabute, ihren Bür⸗ 
gerpflichten treu zu bleiben und bei den Wadlen 
wie ein Mann zur Wablurne zu ſchreiten. derr 
Otto Liske brachte nachftehende Entſchließung ein, 
die von den Verſammelten einſtimmig angenommen 
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wurde: „Wir auf der Vorwahloerſammlung am 
17. September 1922 in JIjbica verſammelten 
Bürger Volens deutſcher Nationalität erllaͤren und 
mit der Bildung des Minderbeitenblocks in Polen 
voll und ganz einderſtanden, ſagen ihm unſere Un- 
terſtützung zu und verſprechen, bei den Sejm⸗ und 
Senatawahle am 5. und 12 November d. J. 
für ihn zu ſtimmen. 

Wir erhalten vachſtehende Zuſchrift: 
Da ich Mitglied eines Lodzer Wahlausſchuſſes 

und zugleich Spendenſammler im Deutſchen Fentral⸗ 
Wahlkomitee bin, habe ich die traurige Erlkenntnis 
gewonnen. daß es viele Deutſche in unſerer Mitte 
gibt, die ſich nur dann auf ihr Deutſchtum be⸗ 
rufen, wenn ſie ſich in Not befiaden, kommt es 
aber dazu, daß ſte ihm mit Geldſpenden ode: ſonſt 
dergleichen beiſtehen ſollen, ſo ziehen ſie ſich zurlck. 

Auf vielen Stellen wird gar,nichts agegeben, und 
die Spendenſamm'er werden obendrein noch be⸗ 
ſchimpft. U. a. ſagte Herr Hausbeſitzer 
Mäller, wenn er für das Deutſche Zentral⸗ 
Wahlkomitee etwas ſpenden ſolle, ſo kaufe er fich 
eher eine Flaſche Branntwein dafür, denn daven 
habe er vas, aber für die Spitzzbuben, 
welche im Deutſchen Bund ſitzen, gebe 
er keinea Pfennig. Ein zweiter ähnlier 
Deutſcher, Herr Spinnmeiſter K, meinte: Herr 
Seimabgeordneter Spickermann und 
Herr Dr. v. Behrens wären iüdiſche 
Faktoren; ich glaube aber, Herr K. würde wohl 
gar zu gerne ſelbſt ſolch ein „Jädiſcher Faltor“ 
werden, wenn es ihm nur gelingen würde. 

Meines Erachtens, ſollten ſolche und ähnliche 
Deutſche gebrandmarkt und aus unſerer Mitte aus 
geſtoßen werden, denn es iſt bellagen ͤwert, wenn ſich 
unſer altes Sprichwort verwirklicht, „Daß es traurig 
genug iſt, wenn ein Vogel ſein eigenes Neſt ver⸗ 
unreinigt.“ R. T iſchler, Spendenſammler. 

Der Nationale Volksverband hat in 
Lodz als erſten Sejmkandidaten den Apotheler Karl 
Chondzynſki aufgeſtellt. Die Chriſtliche 
Demokratie den Sejmabztordneten Haras z. 
Die Büäürgerliche Vereinigung ſtellt 
3 Kandidaten auf, u. zw.: Dr. Garlinſki, 
Rechtsauwalt Slominſki und den Vorſitzenden 
der Handwerkerreſſource Wagner. 

* 

Das Handelahaus von B. Niedzwiecki u. Rosner, 
Petrikauer Straße 127, wandte ſich an die Wadl⸗ 
bezirlskommiſſion mit dem Erſuchen, einen ſeiner 
Angeſtellten von den Arbeiten in der Stimm 
bezirkslommiſſion 89 zu beſreien. Gleichzeitig be⸗ 
merkte die Firma, daß ſie gezwungen wäre, den 
Angeftellien zu entlaſſen, falls ihrem Erſuchen 
nicht Folge geleiftet werden ſollte. Die Wahl⸗ 
bezirkakommiſſion beſchloß, den Staatsaanwalt von 
dem eigentũümlichen Verhalten der Firma in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen. ... — 

Zur Bekämpfung der Valutaſpekula⸗ 
tion. Der Finanzminifler erließ eine Verordnung, 
wonach alle Banken binnen 24 Stunden ihm die 
Saldi der von ihnen gemachten Käufe von frem⸗ 
den Valuten vorzuſegen haben. Die Maller ſind 
verpflichtet, täglich eine Liſte der Banken, die 
fremde Valuten gekauft haben, einzureichen. Auf 
Grund dieſer Verzeichniſſe wird das Minifterium 
nachprüfen, welche Beftimmung die fremden Valu⸗ 
ten hatten. 

Gegen den Wucher. dienstag abend 
fand eine Volloerſammlung des Komitees der 
Selbſthilfe der Verbraucher zu Lod, ſtatt, auf der 
die Aufloͤſung des Bezirkswucheramtes in Lod, leb⸗ 
haft beſprochen wurde. Es wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das Megierungokommiſſariat in Lodz 
bisher die Tätigkeit des Wucheramtes noc nicht 
uübernommen habe und gegenwaͤrtig nichts im 
Zampfe gegen den Wucher unternommen weide. 
Nach einer längeren Ausſprache wurde beſchlofſſen. 
ein Tele zramm an den Miniſterpraͤſidenten Nowak 
mit der Fordecung zu ſenden, daß die Tätigkeit 
des aufgelöſten Wachenamtes unverzüglich vom Re⸗ 
gierungskommifſariat übernommen werde. Gleich⸗ 
zeitig ſolen die Arbeiterllubs im Sejm aufzefor⸗ 
dert werder, gezen die Auflöſung des Wuchecam⸗ 
tes, das einen wichtigen Faltor im Kampfe mit 
dem Wucher bvilde, eir tſchieden zu prozeſtieren. 
Daraufhin wurde beſchloſſen, eine Abordnung au 
den Reglerungsko umiſſaer und den Woſewoden mit 
rer Bitte um Beſchleunigung des Kampfes mit dem 
Wucher zu entſenden und darauf zu achten, daß 
die Vorſchriften uber Preisliſten und Veroͤffentli⸗ 
chuug der Preiſe ſtrengftens eingehalten werden. 

ausbeſitzirta gung. Im Saale des Kre⸗ 
—* in der Chackaſtr. 26 in Warſchau fand 
eine Zaſammenkunfi der Vertreter der Haubeſitzer⸗ 
Verbande in der Republit Polen fiatt. Ver treten 
waren 30 zrößere Städte im ehem. Kogreßpolen, 
in Galizien, dem Poſener Gebiet, Pommerellen, 
dem Wilnger Gebiet und den öſtlichen Rantgeble⸗ 
tep. Die Beratungen eröffnete Sejmabgeordueter 
A. Suligo vſtt Ven Voꝛſiß führte Herr Stantie 
wicy aus Wilna Abg. Suligowſti charalterinerte 
in einer längeren Rede die gegen värtigen polit 
ſchen und wiriſchaſtlichen Verhaͤltniſſe ſowie die 
Kriſis, die die oluiſchen Siädie' ſeit 8 Jahren 
durchmachen. Rechtsanwalt Za oadzli beſprach ein⸗ 
zelne Paragraphen des Entwurfs des neuen Vtieier⸗ 
ſchutzgeſetzes, das vor der Rechtskommiſſion im 
Selm bearbeitet wurde. Reoner beronte die Un⸗ 
lerſchiede, die zwiſchen de ein Eciwuif und dem 
Geſetz vom 18 Dezember 1920 beſtehen, und 
ãußerte die Anſicht, daß der Eatwurf des neuen 
Geſehes in ſeiner gegenwärtigen Förm nicht im⸗ 
flande ſein wird, die polniſchen Siãdie vor dem 
Ruin zu bewahren und zur Belebung der Bautätig⸗ 

, 



—A 

— — 

— 

— ———� — —� —� ——��—�— � ——�——— 

o V — � 2�— 

Hilfe. bip. 

Nr 222. Sodzer Freie Breſſe — Domnerstag, den 21. September 1922 

KAAAADV. * 
keit nicht beitragen wird. Dieſen Reden folgte 
eine lebhafle Ausſprache. 

Nach einer Mittagepauſe berichtete Rechtsan ⸗ 
walt 8. Fabiani über die Wahlen für den Sejm 
und Rechisanwalt K. Fronliewicz über die Wahlen 
für den Senat. Herr R. Pruszlovſki gab prak⸗ 
üſche Winke für die kommenden Wahlen. Im 
Anſchluß daran wurde eine Eniſchlleßung ange⸗ 
nommen, die ſich gegen die Aufflellung einer eige⸗ 
nen Wahlliſte aus ſpricht, da dies zur Zerſpluterung 
der Wähler beitragen lönnte. Die Anweſenden 
deauftragten das Präſidium, mit den nationalen 
Parieien und dem Zentrum zwecks Sicherung einer 
größeren Auzahl von Mandaten für ſolche Perſo⸗ 
nen, die die Verteidigung der Jutereſſen der Haus 
beſitzer im Auge haben, Verhandlungen durchzu⸗ 
führen. — Anmerk. d. Schriftltge: Seloſtverſtänd ch 
muͤſſen deut ſche und jüdiſche Hausbeſiter 
trozdem für die Kandidaten des Minderhei— 
tenblochs ſtimmen! 

Schöffeuwahl In einer der nächſten 
Sitzungen der Stadtveroxdneten berſammlung ſoll 
die Wahl von 50 Schöffen für die codzer Frie⸗ 
densgerichte vorgenommen werden Die LEfien 
werden bereits bearbeitet und ſollen von der 
Stadtverordneten verſammlung im ganzen auge⸗ 
nommen werden. bip. 

Große Strafe für Eutziehuug vom 
Heeresdieuſt. Ein gewiſſer Leon Siberſchatz 
wurde dazür, daß er fich zum Zwecke der Ent— 
Ziehung vom Millärdienft ins Ausland begeben 
hatie, vom Gericht zu 3Z Jahren Gefäng— 
nais verurteilt. Dem Verurteilten wurden 8 
Monale der Unterſuchungshaſt angerechnet. bip. 

Etu Monat Haft für einen Beſtechuugs 
ver ſach Abram Kleinmann, der verſucht haite, 
einen Mogiftratebeamten zu beſtechen, wurde vom 
Gericht zu einem Monat Haft verurieili. bip. 

Etreitk in Glowuo. Auf Grund einer 
Beſchwerde des Metallardeiterverbandes in An—⸗ 
gelegenheit der nieorigen Lohne der im Walz⸗ 
wert Glowno“ beſchäſtigten Arbeiter faud im Ar⸗ 
beitsinſpettorat eue Kopferenz in dieſer Sache 
ſtatt. Varan nahmen der Direltor der genannten 
Fabrik, Arbeiterdelegierte ſowie Vertreler des 
Metallarbenerverbandes tell. Auf der Konferenz 
wurde ſeſigeſtellt, daß ein Atkordarbeiter gegen⸗ 
wärtig 1400 bis 2000 M. verdient; der Tages⸗ 
lohn hingegen beträgt 600 M. Da keine Eini— 
guug ernen werden konnie, wurde beſchloſſen, eine 
neue Konferenz anzuberaumen. In der Zwiſchen⸗ 
zeit ſoll jedoch die Diretuon verſuchen, ſich mit 
der Arbeuerſchaft zu verftaudigen, um auf dieſe 
Weiſe den bereits ausgebiochenen Streit beizu⸗ 
legen. bip. 

IJnu den jüdiſchen Schulen iß der Un— 
terricht noch uicht aufgenommen 
worden. Als Urſache dieſer Zwangaferien iſt ein 
Streit der Lehrerſchaft mir den Schauleilern anzu⸗ 
ſehen. bip 

Totgefahren. Am 20. September, um 7 
Uhr abends, wurde in der Nowomiejſtaur. 15 ein 
Is jaͤhriges Mädchen von der Suaßenbahn uber⸗ 
fahren. Das Mädchen, deſſen Name noch nicht 
feſtgeſtellt werden konnle, war auf der Sielle tot. 
ODie Leiche der Verunglücklen wurde nach der 
ſtädtiſchen Leichenſchauhalle gebracht. lot. 

— Ja der Sienkiewiczaſtr. wurde vor dem 
Hauſe 57 der Fuhrmann 8ysman Gertberg von 
einem Wagen überſahren. Gin Arzt der Rettungs⸗ 
bereiniſchaft erteilie dem Verungluͤckten die erſte 

Selbſſmordverſuch. Ja der Brachaſte 19 
Chojr y) trank die Mbeilerin Kowalſta in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Schwefelſäure. Die Lebens⸗ 

mũde wurde in bedentlichem Zuſtande nach dem 
Pozranſtkiſchen Spital gebracht. * 

Ein ungetreuer Beamter. Ein Beamter 
der Wegebauableilung der Lodzer Staroftei, Apo⸗ 
linaxry Weſolek, wurde nach dem Tureker Kreiſe 
zwecks Einkaufs von Heu geſchickt. Indeſſen kaufte 
Weſolel mit ſeinem Bekannten Heinrich Hofmeiſier, 
Eigenlũmer einer Landwiriſchaft, Klee, wodurch 
die Staroſtei über eine Million Mart Verluſt er⸗ 
litt. Hofmeiſter ſowie Weſolet wurden verhaftet 
und dem Gericht übergeben. bip. 

Die Familientragödie eines Lodzers in 
der Fremde. Wir leſen im „Poſener Tage⸗ 
blatt“?: Sonntag, abends gegen 119,, Uhr, hat 
ſich in der ul. Sniadeckich 17 eine furchtbare 
Familientragödie abgeſpielt, indem der aus Lodz 
ftammende, 48jähr, hier angeflellte Polizeibureaube⸗ 
amte Julius Kinderm ann ſeine Ehefrau erſchoß, 
ſeiner 10 jaͤhrigen Tochter Brunhilde eine lebens 
gefährliche Schußverletzung in der Bruft beibrachte 
und darauf ſich ſeibſt erſchoß. Die Tochler wurde 
dem Stadtlkrankenhauſe zugeführt, während die 
Lelchen der Eltern zur gerichtlichen Feſtſtellung 
des Tatbeſtandes in der Wohnung belaſſen wur 
den. Die Urſache des Familiendramas iſt unbe⸗ 
kannt, doch dürften Familienzwiſtigkeiten zugrunde 
liegen. 

Ein Lodzer Taſchendieb auf Neiſen. 
Zwei jugendliche Taſchendiebe wuroen in Poſen 
auf friſcher Tat ergriffen, und zwar der 10 jahrige 
Schiha Wahemann aus Kaliſch, als er auf dem 
Wochenmarkie die gut geſülllte Gelotaſche einer 
Danie, und auf der Straßenbahn der gleichalirige 
Leo Nowieli aus Lodz, als er einem Fahrgaſte 
die wertvolle goldene Uhr ſtehlen wollte. 

Sleme Aachrichten. In der Cegielniang 
Str. 89 wurden aus der Fabrik der Gebrüder 
Dobranicti von unbetannten Vieben 4 Treibriemen 
geſtohlen. bip. 

— Wegen Teilnahme an einer Schlägerel in 
der Korcielnaſtr. wurden ein gewiſſer Wiayrlaw 
Graͤchyk in der Drewnowſtaſir. 27 wohnhaft und 
ein Jan Vudziak, in der Koscielnaſtr. 4 woynhaft, 
zur Verantwortung gezogen. lot. 

— Soiꝛgeſtern brach waͤhrend eines Vergnuügens 
in der Chopuſtr. 4 unier den anweſenden Gaͤſten 
ein Streit aus, der eine dlutige Schlägenei zur 
Folge hatie. Eine gewiſſe Marjunna Pobdempfta 
Janina Poddempſka und ein Karl Nowdein vubn 
ourch Beilhiebe arg verwundet. Ein Arzt der 
Rerlungsbereuſchaft mußle zut Hilfe gezogen werden. 

bip. Der Magifirat brachte in der Sundwereeinen 
verſammlung einen Aninag ein, wonach die Ge— 
bühren fur das Fahrrecht in der Siadt 
erhöht werden ſollen. Der Antrag ſoll ſchon 
auf der nächſten Sizung der Siadtoerordnetenge 
ſammluug zur Beralung gelangen. bip. 

Das Sodzer Prlaſter. An der Ecke der 
Perrulauer und Anoͤrzejaſtr. bot ſich geſtern nach⸗ 
mitiag den Vorübe gehenden ein ergenümliches 
Biid. Das erſt un augft fertiggeſtellle Sltrahen⸗ 
pflaſer wurde von dem ſunne NRegen hochge⸗ 
hoben und dann fortgeſchwem m Die dadurch frei⸗ 
gewordenen Siellen ſaͤlnn ſich ſoſort vin Wiſ und machten das ü — den eberſchreiten der Straße un 

Man hätte ei Pflaſee uaehte genteich melnen ſollen, daß das er Pelrikaver Sir. von der bis zur Moniusk ſir n wen 
an dem über einen Mongat 

lang gearbeitel wurde, doch laͤnger als zwei Tage 
auern müßte bip. 

Braände in der Umgegend Vorgeſtern 
mittag broch im Gehöft des Jatod Wänſch im 
Dorfe Nowoßolna Feurr aus Eu Scheune im 

Vorſtellung zu geben 

Werle von 600 000 Mark, Korn im Werte von 
660 000 Wark, ſowle die landwirlſchaftlichen Ge⸗ S 
rãte im Geſamtwerte von 1/, Mililonen Mark 
wurden ein Raub der Flammen. — An demſelbenb 
Tage eniſtand im Gehöft des Landwiries Adolf 
Meler in Unter⸗Wiontſchin, Gem. Nowoſolna, 
Feuer, Es verbrannten die Wirtſchaftegebände 
Der Schaden beträgt über 8 Millicnen Nart. 

blp. 

Collerie. 
5. Polniſche Staatslotterie. (Ohne Gewähr Am zehnuten Ziehungstage der 8. a,e 

Gewinne auf folgende Aummern /; 
a0 000 M. auf Ar. 70908. 
25 000 M. auf Nr. Ar. 18784 41727 76701. 
16 000 M. auf Ar. Ar. 3018 18036 22375 27691 

25457 42559 44670 66777 66046 69298 817683 84ö 
86618 6.37 81610 81970 88382. 

10 ooo W. auf Ar. NAr. 524 16083 3255 6162 8837 e6s ioos α iιον ον ια εα ο ααα bs αεs gεεε εεν ιιε ιεο αιι α boi bis deß εο ιαι αα 
obio o i e 8 
— — 

80800 M. auf Ar. Ar. 1400 2460 2618 3298 3396 
3965 4672 6228 6129 6480 6624 7007 7140 8110 8618 
10415 1089189 12112 12614 133607 14486 60869 16629 
16403 16981 17032 17639 17944 18866 18062 19072 
18748 10866 20635 21228 22086 22661 23066 23101 
23846 24990 26278 24397 26822 276556 290835 289849 
30286 31177 21633 317864 31868 31889 3226 83085 
33962 36769 362823 87078 40212 41143 41317 48296 
43526 45494 46449 46683 47884 47946 48468 40347 
61054 61526 62514 63780 5420680 2661 67124 58034 
68760 62668 63642 66282 66771 66478 67886 68368 
68304 69686 24028 76861 76479 76659 76804 77982 
80176 80957 81506 83171 83641 88262 89188 90083 
0509 g0es 831249 93540 93697 94277 95081 86088 
96220 97383 923265 99481. 

Kunſt und Wiſſen. 
Padere wſkis Rückkoehr in den Konzert⸗ 

ſaal. Nach einem Ausflug in das Gebiet der 
hohen Politik, der ihn für kurze Zeit auf den 
Praſidentenftuhl von Polen brachte, halte ſich der 
bexuhmte Pianiſt Paderewſti grollend ins Privat⸗ 
leben zurůckgezogen und feierlich erllärt, er werde 
niemals wieder in der politiſchen Arena und im 
Konzertſaal erſcheinen. Aber die Verhältniſſe ſind 
augenſcheinlich flärker als er. Wie er Berichter⸗ 
ſtaltern in Genf, wo er den Slttzungen des 
Volkerbundes beiwohnt, mitteille, wird ſich Pade⸗ 
rewſki ſchon im Ollober auf eine große, mehrere 
Wochen dauernde Konzerttournse nach Amerika 
begeben. 

— Scala⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Heute 
wird „Der verjungte Adolar“ von Walther von 
Kollo zum letzten Mal gegeben. Dieſe Operelte er⸗ 
freute ſich in Watſchan eines großen Erfolges. 
Das flotte Spiel und die reiche Au fiattung er 
höhen den künſtleriſchen Wert derſelben. Am Frei⸗ 
tag findet anſtelle einer Vorſtellung die General⸗ 
probe des „Hollandmädels* fſtatt. Die Direltion 
ſowie die Schauſpieler haben ſich die größte Mühe 
gegeben, die Operette in vorzüglicher Weiſe zur 
Auffuührung zu bringen Die Choͤre ſowie das Or⸗ 
chefler ſtehen unter der Leilung der Herren Baj⸗ 
gelmann und Rapacki (Enkel). Was die Soliften 
anbelangt, ſo genügt die Nennung des Spiellellers 
Wolowſti um ihre Vorzuglichkeit darzuiun. Die 
Kofſüme ſind in der eigenen Werkflätie unler der 
Leitung von Fr. Paſchlievicz angefertigt. 

Am Montag wind in Pablanice Wollehaus) 
Der ver jüngte Abdolar“ zur Aufführung gelangen 
Die Direltion beabſichtigt, dort jeden Noniag eine 

Sport. 
Das 24-EStundenreunen, welches die 

Sportverein icung „Union geplant hat, mußte 
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„Mydlo Schicht' marki „JELEN« 
bywa cæesto podrabiane Zwracaj uwoage i strzes sie bezwartosciowych falsyfikatou 

wegen techniſcher Schwierigkelten auf den nächflen 
ommer verlegt werden. Daflür will dieſer 

rührige Verein am Sonnabend, den 28. Spuu 
er a. c. auf der Helenenhofer Reunbahn mit 

einem 6Stundenrennen qaufwarien 
elne Attraltion, weldde in Polen noch nie veranftalle 
wurde. Eine Beſchreibung dieſes hoch nlereſſein 
Rennens, welches nach der Ari der amerilaniſchen 
s⸗ Tagerennen gefahren wird, behalien wir an⸗ 
vor. Wir können heute mitleilen, daß die Nel⸗ 
dungen von auslãndiſchen und auswärtigen Fahrern 
ſehr zahlreich einlaufen, ſodaß eine Beleiligung 
von mindeſtens 14 Paaren, daruner nalũrlich 
y unſere eiuheimiſchen Matadore, geſiher 

eint. 
Am Sonntag, den 24. d. M. nachmitiags, 

werden auf dem Helenenhofer Zement große ner 
nationale Dauer⸗ und Fliegerrennen zum Austrag 
kommen. Es werden zwanzig auslaͤndiſche und 
ungefähr ebenſoviel auswärtlige Fahrer aus Ba 
ſchau, Krakau uſw. mit den Lodzer Fahrern am 
Helenenhofer Start zuſammentreffen. 

Im Jnutereſſe dieſer großzügigen Veranſtaliun⸗ 
gen wollen wir hoffen, daß der Wettergott die 
Schleuſen ſchließt und uns am Sonnabend und 

onntag ſchönes Wetter beſchert. Dann werden 
uns Rennen geboten werden, wie wir ſie in der 
beſten Varkriegsen nicht geſehen betamen. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Zeitungſtreik. Geſtern 

abend legten die Arbeller aden Warſchauer 
Druckerelen infolge neuer Lohnforberaugen die ür⸗ 
beit nieder. Die Mehrzahl der Blaͤtter wird des⸗ 
halb entweder gar nicht vber in verringertem Um⸗ 
fange erſcheinen. 

Polnische Börse. 
Warsohau, 20. Soptombor. 

MAIuonovxka 640 16809 
6pros. Obl. d. Atadt Warsohau 

f. 1oe A. 112 
Valreten: 

Do llars 7600. 7675 
BolgzlseRo Fraunxe 548 
Fraus. Fraunkes 584 b86 
Tsohooblsoho Kronon 245 
Deutsehe Mark 865.b0 6. 371/. 

Banhree s 
Bolglon 564.561 356 
Boriln 6.42.5. 6 
Dasnxig 6.40.5. 26 
Aolland 3020 
Londox. 388003420033800 
Now- Vork 7600· 7686 
Fariu 6871,390 
krasg 260.· 218 
Bohbwolsa 1460- 1466. 1430 
Wion 109 

MA Xtlen: 
Warsoh. Handolsbank 6676 
Rr editbank 3726 3676.3760 
Zuckerfabr. „Osestooloo“ 92500 91000 8000o 
Warech Ges d. Zuckerfabr. Mooo. o ooo 
RKohlengeselIsohaft 14675- 14650. 14628 
Lilpop bbſo 6476 
Asdrzeojow 9300 
Ostrowieger Werke 12000.11850 11800 
210lIns xi 2360. 2375 
Rudzæxi 30 25.380 3825 
Starachowice B6 0 6726.6700 

yrardow 160000· 16 1000 
Borkovsxki 100 
Gebr. Jablxowsey 1600 1625 
Schiffartsgesellſsehatt 1625 18851860 
Naphtha 18601810 
———— 

Hauptſchriftleltung: Adolf Kargel. 
derantwortlich fur Politlxk: Hug o Wieczorek; fur Co 
kales und den brigen unpolinſchen textlichen Teil: Adoi 
Kargel; für nzeigen: s uſta v Ew ald; drug und 
derles: deriagsgeſeũſchaft Codzer Freie Preſſe* m b. 6. 

Leiter Br. Sdudord v. Behrens. 

Die ſelMotor 
Rohnapbtho) 20—25 P8. im guten Zuſtande Umſtände halber zu verkauſfen. 

xetritauer⸗Straße 231. 
Mäßiger VPreis. Zu erfragen bei Stibbe 

4062 

bin in 

Suche Stellung als 

Eleknomoneur, 
Schloſſerarbeite vertraut Gefl 
Off. unter „G. W.“ an die Ge⸗ 
ſchaſts ftelle d. Bi. erb. 

Aheilhltſhe 
ehrlich und rechtſchaffen, er⸗ 
wünſcht Deatſchec, füe Maler⸗ 
geſchäft geſucht. Zu erfragen 
Wulezanſta 72, Wohn. 33. 

Moſchinen⸗ ſowie in 

4293 

Billiger als überall, 
ACHTUXNG da in einer Privatwohnung 

Sämtliche Pelzwaren 
aueh Foxi-RRarakulmuntol erbaltlleh, Betrikauer Stre 19 

— Sosmanek und Dawidowicz. bel 
Roparaturen-Annanmo! 3423 KReeollsto Bedienung. 

Kunſtſeide und Seide 
treibt 

im Lohn K. Werner, Cegielniang Ar. 13. 

4320 

Em guterhaltener, großer 

Garnwaägen auf Federn 
für Appreturen beſonders geeigne; ſo ort zu verkenfen. 
Offerten unter Garnwagen? an die Internationaͤle Annoncen— 
Erpeduion „a TAB“ CGalfred Toegch) Lodz, Piotr.owſta 182 
zu richten. 4328 

dienen. vderlangen Sie Mmuſter ũu. Broſchuren —VL gegen Einſendung von Mk. 300 in Noten von 
E. Bock, Wien, VI. Gumpendorferstrabe Me 109/14. 

Frank monatlich 
können Damen u. herren jeden Standes durch 
leichte Mitarbeit bei holiänd. Firma ver⸗ 

OD. C. P.Vbulsb 
zurückgekehrt 

Speztalarzt ſüt 
Saute, Faare⸗, vensriſchs⸗ u 
— tneeerantdeiten * ehandlung mit Quarzlicht 

Gagcrandfall) a814 
Elektriſcſinn und Maſſage 
von d1 u. v. 4228, f. damen 

von 428 Uhr. 4036 
La caeee GeeSer ee 1 

—V Rroilxa 5 (Trauguta) Tol. 773 
iſt zur üctgekehrt. 

Haut⸗, veneriſche und 
Geſchlechts krank heite n 
Empfangſtunden von 1222 und 
von 6—7 Uhr 4085 

Junger Mann 
mit kaufmänniſcher Bidnung 
ſucht Stellung als Exrpetient, 
Inkaſſent. Magatinee oder 
dergl. Gefl Off untec „A.B* 
enbeten au die Geſchäftsſt. dſs. 
Blattes. 4289 

Zum ſofortigen Antritt wird ein feloſtandiger 

Buchh alter 
der auch Maſchine ſchriibt, geſucht. Bevorzugt ältere 
Herren. 
ſtele 8 

Off. unter Elektio A. M.“ an die Geſchafts⸗ 
4318 

Junger ſtrebſamer Mann 
dex die beiden Landesſprachen vollkommen beherrſcht, 
mit mehr jähriger Buroraxis, ſucht Siellung, Gefl. 
Offerten unter „A. B. 8“ an die Geſchaflsſielle diefes 
Blattes erbelen. 4313 

Junger Mmann 
mit taufmaͤnniſcher Bildung u. 
Praxis ſucht Stellung als Ja⸗ 
kaſſent, Expedient, WMoagaʒineur 
oder dergleichen. Wos agt 
die Geſchaͤſtsſt. d Bl 4251 

lichen Herrn wird ein 

geſucht. Gefl. Angebote unter 

dieſes Blattes 

Zür alleinſtehe den, ch iſt⸗ 

möbl. Zimmer 
S J* an die Gaſchaͤſte flele E 

Bis, 

halbuonium 
wird zu daufen geſucht. Zu⸗ 
ſchriften mit Pleidangabe unter 

A. V.“ an die Erp. d. Bl. 
erbeten. 4330 

* für Damen- 
39 5huhe herren⸗ XKinder 

Hausſcune aus Ceder u. Filz 
empfienlt 1281 

K Pelerſilge, pettitauet 93 

RHartoffeln. 
Poſ ener Spelſekarteffln vorzuůglicher Qualität, waggon 
weiſe abzogeben. Näheres Wulczan ſta Nr. 210, 
Rob ert Gꝛolmiſch, Getreidel aus Medzychod boznan. 
Wer fich als Landwirt unter 

gunftigen Bedingungen in 
Braſilien in der von uns ange⸗ 
legten Deutſchen Kllonie mii—⸗ 
anſiedeln will und über 122 
Mill onen Vol.art verſfügt, 
wende ſich vertrauensvoll an d 
Awerit Siedl. Chelumo? Gefi. 
Loffmann, Beſther in Dworſh⸗ 
ſto⸗Chelmno oumrll. vr. wvo 
len. Rückporto beiſugen. Eon 

kKürschnerAtelier 

l. ß, Petrikauer Str. 42 
fuhrt samtliche Polzarbol- 
ton für Damen u. Herren 
zu Konkurrenzproisen aus. 
Reollsto Bodienung! 36609 

Ein 

Lehrling 
ſür Kontor mit gater Schul⸗ 
biltung geſacht. Offerten unter 
Lehrlißg A . an die Ge— 

Doſſn 
echter Raſſe, 6 Mon. alt 
zu verkaufen. J. Stüldt, 
Drewnowſ'a 43. 4802 ſcha tsſtelle dſe. Bl. 4316 

Raufe debrauchte 

Möbel 
Bettſtellen, Wäſche und Kleidet⸗ 
ſchrant, Kedenz. Stühle aw. 
Angebote bitie an die Geſchaͤfts 

Nnelſe dſs. Vl unter Möbel 100*. 

—IEIEEEIEZ 
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2 Vodzer Freie Brefſe — Domerstag den 21. September 1822 

Am 18. d. M. verſchied nach langem ſchweren Leiden meine 
Tante und Kuſme 

howaſnate 32 aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe ſtatt 
7 

7— 

innigſtgelieble Gattin, unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, GScoßmutter, Schwägerin. 

Karoline Krüger, verw. Riſt, geb. Krüger, 
im Alter von 668 Jahren. — Die Beerdigung der euren Entſchlafenen ſindet am Freitag, den 22 d. m., um .3 Uhr nachmittags, vom Proſektorium, 

Nxr. 222 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Dankſagung. 
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei der Beſtattung unſeres un— 

— —7— Zobel 
ſprechen wir hiermit unſeren innigſten Dank aus. Gans beſonders aber danken wir 
Herrn Konſiſtorialrat Paſtor R. Gandlach für die troſtreichen Worte, dem Johannis- 
VDerein, den herren Ehrenträgern ſowie den edlen Kranz- und Blumenſpenden. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
4327 

Hierdurch beehre ich mich dem geſchätzten Pablikum miteuteilen, 
daß nach Beendigung der Sommer-saiſon das Bufett nach den 
neurenovierten Winterlokalen übertragen wurde. Nehme Seſtellun— 
gen für Hochzeiten, Zälle uſw. am Orte oder in Privathäuſern 
entgegen. Vermiete ebenfalls auf Beſtellang für Vergnugungszwecke, 
Bälle: den Weißen und Selben Saal. 

Manteuffel, Zachodnia 45, 
W. Daszleicz. 

æ — e 7 

franz C(hojnacki, Sienkiewiczn 59 
Uebernimmt aller Art Beſtellungen von eigenen 

48328 
Ein 80 Morgen 
großes Gut 

mit Gebauden, Garten und 
Teich im Lenuczycer Kreiſe iſt 
ofort zu verkaufen. Zu erfr. 

Sonnabend, den 23. September 1922: 

krſles 6Suntlen kennen nach amerikaniſcher Art mit internationaler Zeſetzung. 
fim Start: zirka 14 Paare, darunter Berühmtheiten, die viele 6Tagerennen mit Erfolg 

beſtritten haben. Beginn des Rennens 5 Uhr nachmittags. 
Der Stanud des Rennens wird jede Stunde auf eigens für 
dieſes Rennen konſtruiertem NReſultataßuzeiger bekanntgegeben. 

Der Sporlplah wird faghell beleuchltet. 
Zufahrt und Rückkehr mit der Elektriſchen geſichert. 

Die 
flieger— zZirka 30 Flieger und 6 dauerfahrer hinker großen schrittmachermotoren am Start. 

NHamen der Fahrer werden 

Vorverkauf der Eintriſtskarten läglich bis J Uhr abends bei der Firma „Meteor?, 
Przejazdſiraße I6 — ſpäter im Klublokal der „Union“, Przejaedſtraße 65. 

und andertrauten Stoffen. 4119 aew. gegene 

Sportplah „ßelenenhof“ Sportvereinigung„Union“ 
Sonntag, den 24. September 1922: 

Große internationale 

u dauer⸗Rennen 
in einer beſonderen Startliſte 

Beginnu der Rennen pünktlich 8 Uhr nachm. 
Begian der Hauptuummern gegen 5 Uh 

bekanntgegeben. 

4334 

ſſ Iill — 
Heute Premiere! 

In den 
Hauptrollen: 

bekannter Erſchütterndes Drama in 5 Elkten nach Triſtan Bernard von der Pariſer Filmſchöpfung „Oſſo“. 

—ILRL— 

—2 Täͤnzer“ 
—A II kanala. —S 

abends eine FALIERA 
—DVVVVVV —�— 2nakomity poxarm, deee 

polecany p�ræezdekarzy dla dziec 
ðd Au miesięcy, aszeza w 

Geſangverein „Gloria“. 
Zu dem am Sonntag, den 24. Septembr, beim 

Requiſitenhauſe des 3. Zuges der Feuerwehr, Sienkiewiceza⸗ 
Straße 54 ſtaltfindenden 4288 

der Mitglleder der 

„Deutſchen Selbſthilfe“ 
czasie odsta wiania od piersi ĩ x 
okresio rosnięcia. Utatwia zab- 

xoαnie i z2pe wnia praxidtovwvu 
ro⸗ασ koſSeci Bardzo oſzytec-y 

die starcow i rekonwalescentow. 

ſtalt Tagebordaung: Beftätigung des Auflöſungsbe—⸗ 
ſchluſſes. 

Um vollzähliges und pünktlches Ecſcheinen der Mit— 
glieder erſucht 

Anmerkung: Zutritt haben diejenigen, 
ihren Mitgliedsbeitrag laut Beſchluß der Generalver— 
ſammlung vom 14. Dezember 1921 auf 83000 M. auf— 
gefüllt haben. 4329 

die hauobeſther u haueberwalter. Nach vorheriger Verftändgung mit dem Vo ſitzen⸗ 
den der Wahlbezirksko amiſſion Nr. 18 orone ich, um 
allen Einwohnern eine leichtere Orientierung hinſichtlich 
der Lokale der Stimmbezirke zu ermöglichen, an, daß 

Die Verwaltung. 

Sprzeda? we vs�ustkich aptekaen 
i skiadaen — 

—5 

J FARXS. 
S, uo cdo Ia Tachero 

—X 

In die Fröbel⸗Schule 
von 

X. Weigelt, Nawroe⸗straße I2, 
werden 4 bis 7⸗jährige Kaaben und Mädchen aufgenommen. 

Kurſe für Fröblerin nen. 
Das Stoltern, Stammen und Lipeln der Kinder wird 
korrigiert. — Privatunterricht wird erleilt. 4222 

Hellanstalt für Zahn- u Hundkrankheiton 
145 Pæ thilkauer Strasasas 145 

v. Zahnanxt H. Pruas 
plomhieron cnstliehör Zünns. 

3725 A ppreise aut Taxx·· 

ohnungstauſch 
4 Zimmerwohnung mit Bad und Bequemlichkeiten, 
2 Blons in befter Lage und modernem Hauſe in 
Bromberg gegen 228 Zimmerwohr ung mit Beqaemlich⸗ 
keiten im Zent um voy Lodz zu veſtauſchen. 

Oflerten unter Beomberger Chriſt“ au die 
Geſchäftsftelle der Lodzer Freien Peeſſe“. 4299 

alle Hausbeſitzer bez v deren Berwalter vnter pex ſönli⸗ 
cher Verantwortung ſofort von den Stimmb ezilskom⸗ 
miſſionen de Zettel in Empfang nehmen, die den Sitz 
der belreffenden Stimmbezitkskommiſſios bezeichney. Die 
Zettel ſind in allen Haͤuſern an ſichtbarer Stelle an⸗ 
zubringen. 

Zuwiderhandelnde werden gemäß Art. 188 des 
Stroſgeſetzbuches zur Verantwortung gezogen. 

Der Regierungskommiſſar der Stadt Lodz 7 — 
lzyckl. J 

Spargelder — 
verzinſen wir 

bei täglicher Kündigung mit 69 
õ ntl. 9— v J 9 be⸗wõche 

⸗ Vrjã rl. * * — 

Deulſche Genoſſenſchaflsbank in Polen 
Lodz. Aleje Rorckuszti 45/47. 3096 

324 

ſ 

diernſhiehen für herren 
dcheolbeſchiehen für damen — oerbunden mit Tanz im Sgale, werden alle Mitglieder mit ihren werten Ange⸗ 

JJ börigen ſowie Freunde und Gönner des Vereins höfl. eingeladen. 
Beginn um 2 Uhr nachmittags 

—I 
Die Verwaltung 

Kabinett-Möbel mit Lederbezug 
Eiſerne Bettſtellen hon Rontad Jatuszllewith 
Vollſtändige Eß⸗. Shlaf⸗ Salon⸗Kabinettzi m⸗ 
mereinrich ung ſowie weiße Kuchen und Buro⸗ 
mobel. Wiener (Thonet )Stühle em pfiehlt 
in reicher Auswahl das Möbel⸗Magaziu 

8668* 

Dr. S Xantor 
vpezlalarzt 4053 

— * —To— 
aner Straße 1 

(Ear der Epaugerlichen Strata 

Vehandlung n Routg euſtrahle: 
Due t Gaarausfal 

Fueteifatin e a Maſſac 
Krankenempf. von — 1 

6 —. 5cNam⸗vn nerun 

Ur. meca. 4 

EkEdmunt koben 
aut⸗, Harn⸗eu. Geſchlechtskraukh. 
prechfi. v eſeted nachm. 

Kinn ſtifiraße Nr. 137, 
das dritte Haus von der Gloͤwna 

WI. Romĩszousli, Petrikauer 116, 1. St, Front, Tel 2161. 

ODc. Mel. braun 
Spezialarzt für 

Sant⸗ van arifch 
ſaru vrgan krauf heite⸗ 
Poludniowaſir. 23. 

aupfͤugt von Damen von ·4058 

Dr. mech 

Hermann Lubioz 
— Gegielniana 44 Spezialar fur Haut Harn⸗ 

und Geſchlechtskrankheiten. 
Behandlung mit künft. Höſen⸗ 
ſonne. Sprechunden von 
für Damen ſpezielles Warte⸗ 
zimmer 3916 

Dre. moch. 4072 

ſchumacher, 
Suerqe aad hauttrauſhelter 

——————— 
ſomne u zeie 33 

Benedukta . 

Kaufe 
u. zahle 30, teurer: Brillant 
Bold, verſchiedenen Shmuch 
w Zãhne. Konſtantiner 

— — R n 7 Mußn ecntt O 
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